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Wohnen muss 
leistbar sein

Auch in GU beschäftigen die hohen Wohnkosten die Menschen Seite 16
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Der Basaltsteinbruch in 
Weitendorf zwischen Dobl-
Zwaring und Wildon soll 
eine klimaneutrale Energie-
quelle werden. Doch in der 
Region regt sich Wider-
stand.

Solarwärmespeicher Weitendorf – 
Zukunftsprojekt oder Green-Washing?

sind auch die zukünftigen Eigen-
tumsverhältnisse des Wärme-
speichers – die Energie Steier-
mark führt laut Medienberichten 
lediglich Gespräche zur Siche-
rung der langfristigen Wärme-
abnahme, nicht aber über einen 
generellen Einstieg. Erhoff en sich 
die Projektwerber Gewinne auf 
Steuerkosten?

Neben den Bedenken aus 
der Region hat sich auch die 
Wissenschaft zu Wort gemeldet. 
Der alte Steinbruch beherbergt 
nämlich einzigartige Fossil- und 
Mineralienvorkommen, zu denen 
es bereits hunderte fachliche 
Publikationen gibt. Im Jahr 1985 
wurden Teile des Steinbruchs 
als Naturdenkmal ausgewiesen. 
Eine Vereinbarkeit mit dem ge-
planten Projekt darf bezweifelt 
werden, zumal der Steinbruch 
komplett gefl utet werden soll und 
damit die Fossilien, selbst bei ent-
sprechendem Schutz durch eine 
Plane, der Wissenschaft nicht 
mehr zugänglich sein werden.

Die Gemeinde Dobl-Zwaring 
hat bereits angekündigt Ein-

Gemeinden unter Geldsorgen: es braucht dringend Maßnahmen zur Entlastung.

spruch gegen den Feststellungs-
bescheid vom Land Steiermark 
zu erheben, der keine Notwendig-
keit einer UVP (Umweltverträg-
lichkeitsprüfung) vorsieht. Nun 
werden sich die Gerichte mit der 
Sache auseinandersetzen.

Viele o� ene Fragen
Eingriff e in Natur und Um-

welt wird es bei derart Projekten 
immer geben, wobei  auf Ver-
hältnismäßigkeit zu achten ist. 
Zusammenfassend stellt sich 
natürlich trotz des steigenden 
Energiebedarfs die Frage: ist ein 
Projekt dieser Dimension über-

haupt sinnvoll? Für die Energie-
gewinnung braucht es innovative 
technische Lösungen, denn ther-
mische Sanierungen und Spar-
samkeit allein werden nicht aus-
reichen. Gefragt sind Alternativen 
zum Gas bei der Fernwärme, 
gerade weil wir in Österreich 
Rohstoff e importieren müssen. 
Fakt ist aber, dass das Vorhaben 
in Weitendorf aufgrund der vielen 
Einwände durchaus hinterfragt 
werden kann. Eine Prüfung von 
Alternativen sowie der Fokus 
auf mehrere kleinere Projekte 
erscheinen daher vernünftiger 
zu sein.

Mit Wasser aus der Kainach 
entsteht, wenn es nach den 

Projektwerbern geht, ein riesi-
ger Solarwärmespeicher. Damit 
soll rund ein Viertel des gesam-
ten Fernwärmebedarfs der Stadt 
Graz gedeckt sein, und das ganz 
ohne fossile Brennstoff e wie Gas 
oder Erdöl.

Doch in der Region regt sich 
Widerstand. Der Verein „Rettet 
das Kainachtal“ – www.kainach-
tal.at – weist auf die bedenk-
lichen Aspekte eines so großen 
Projekts hin. Unter anderem 
soll das oftmals nicht erwähnte 
mitgeplante Biomasse-Heizwerk 
große Mengen Stickstoff und 
Feinstaub verursachen, zulasten 
der dort ansässigen Bevölkerung. 
Der Verein geht außerdem davon 
aus, dass ca. 28 Hektar an PV-
Anlagen für die Gewinnung von 
Solarstrom aufgestellt werden 
müssen. Durch den benötigten 
Abstand zwischen den Kollekto-
ren und den möglicherweise um-
zusetzenden Begleitmaßnahmen 
zur Begrünung benötigt das Pro-
jekt eine Gesamtfl äche von mehr 
als 60 Hektar an fruchtbaren, 
landwirtschaftlichen Nutzfl ächen 
aus der Region. In Anbetracht des 
ohnehin enormen Flächenver-
brauchs in der Steiermark darf 
nicht vergessen werden, dass 
eine regionale Lebensmittelver-
sorgung auch von der verfüg-
baren Landwirtschaftsfläche 
abhängig ist.

Die Errichtung des Kraft-
werkes soll in Summe ca. 272 
Millionen Euro kosten und zu 
einem nicht unwesentlichen Teil 
aus Förderungen durch Steuer-
geld fi nanziert werden. Unklar 
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Eine gute Pfl ege- und Gesund-
heitsversorgung ist etwas, 

das alle Menschen im Laufe 
ihres Lebens brauchen. Es ist 
aber nicht immer einfach, zu 
den passenden Informationen zu 
kommen. Darum hat der Arbeits-
kreis Gesundheit & Pflege der 
KPÖ Steiermark Mitte Septem-
ber zahlreiche Initiativen und 
Einrichtungen im Volkshaus in 
Frohnleiten zusammengebracht 
und umfassende Beratung und 
Information angeboten. Vita 
Aktiv stellte etwa ein vielfältiges 
Angebot an medizinischen Hilfs-
mitteln für Krankenpflege vor, 
selbst ein Pfl egebett zum Aus-
probieren war mit dabei. Weiters 
informierten unter anderem 
die Volkshilfe, Sopha – Sozial-
psychiatrische Hilfe im Alter, die 
Pflegedrehscheibe Graz-Um-
gebung, Bunte Rampe - Beratung 
und Hilfsmittel für Menschen 

P� ege geht uns alle an
Spannende Einblicke und 
wichtige Informationen gab 
es beim P� egenachmittag 
in Frohnleiten.

mit Behinderung und IG24, 
die Interessensgemeinschaft 
der 24-Stunden-Betreuer:in-
nen direkt vor Ort oder mit 
Infomaterial. Auch das Projekt 
„Pflegestützpunkt“ des Radio-
senders Radio Helsinki nahm an 
der Veranstaltung teil.

In kurzen Referaten be-
richteten mehrere in der Pfl ege 
Beschäftigte über ihren Arbeits-
alltag und die Herausforderungen 

Tamara Mandl vom Arbeitskreis für Ge-
sundheit & P� ege der KPÖ führte durch 
den Nachmittag.

Viele Informationen rund ums Thema P� ege konnten sich 
die Besucher:innen im Volkshaus Frohnleiten holen.

für sie und zu pfl egende Personen. 
Claudia Klimt-Weithaler, die die 
Veranstaltung als Klubobfrau 
der KPÖ eröffnete, freute sich 
über einen gelungenen Nach-
mittag: „Wir stehen bei der Pfl ege 
vor großen Herausforderungen. 
Es braucht dringend bessere 
Arbeitsbedingungen für die Be-
schäftigten, gleichzeitig darf es 
keine Frage des Geldes sein, ob 
jemand im Alter gut versorgt ist. 

Deshalb ist es schön und wich-
tig, dass viele Organisationen, 
Beschäftigte und Interessier-
te in Frohnleiten zusammen-
gekommen sind, um sich zu 
informieren und darüber zu 
diskutieren.“

Weitere Informationen zum 
Arbeitskreis Gesundheit & 
Pfl ege der KPÖ Steiermark: 
www.gute-pfl ege.at

KPÖ-Klubobfrau Claudia Klimt-Weithaler, Eva Gmoser, Birgit Posch (Arbeits-
kreis für Gesundheit & P� ege) und Referentin Elena Sulzbacher (v.l.n.r.) 
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GRATWEIN-STRASSENGEL. 
Für Aufregung sorgte eine Wer-
be-Aktion der FPÖ. Kinder des 
Fußballvereins aus Gratwein-
Straßengel wurden mit Trainings-
trikots beschenkt und so zu 
Werbeträgern für eine Partei. 

Florian Kontschnik von der KPÖ 
zeigt sich irritiert über dieses 

Vorgehen: „Kinder sollten nicht 
zu wandelnden Werbeträgern 
für eine Partei werden, weil sie 
diese Entscheidung nicht selbst 
treff en können. Hier bräuchte es 
mehr Fingerspitzengefühl. Gera-
de der Kinder-Sport sollte etwas 
Verbindendes sein, deshalb ist so 
eine politische Vereinnahmung 
klar abzulehnen!“

Die Arbeitslosenquote in 
Österreich steigt – in der 

Steiermark sogar über dem 
Durchschnitt. I m September 
lag das Plus bei den arbeitslosen 
Steirerinnen und Steireren im 
Vergleich zum selben Monat im 
Vorjahr bei 13,5 Prozent. Öster-

GRAZ-UMGEBUNG. Bei der 
Nationalratswahl im September 
konnte die KPÖ im Bezirk Graz-
Umgebung deutlich zulegen. Mit 
2,6 Prozent (+1,5) erreichte sie 
mehr als doppelt so viele Stim-
men wie im Jahr 2019. 

Am besten abschneiden konnte 
die Partei in den Gemeinden 

Kainbach und Kalsdorf (je 3,8 
Prozent). „Auch wenn es nicht 
für den Einzug in den National-
rat gereicht hat, freuen wir uns 
über den Zuspruch und können 
viel Schwung für die Landtags-
wahl mitnehmen“, resümiert 
KPÖ-Klubobfrau Claudia Klimt-
Weithaler.

Aufregung um Polit-
Werbung beim Kindersport

Graz-Umgebung: KPÖ legt 
bei Nationalratswahl zu

Arbeitslosigkeit gestiegen Aufholbedarf bei Inklusion
reichweit stieg die Quote um 
10,6 Prozent. In Zahlen bedeutet 
das, dass in der Steiermark 4.800 
Menschen mehr ohne Arbeit sind 
als im September 2023. Gleich-
zeitig gibt es weniger offene 
Stellen, betroff en ist vor allem die 
Industrie.

Die UNO hat bei der Staaten-
prüfung zur Umsetzung der 

Konvention über die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen 
in vielen Bereichen gravierende 
Mängel, Stillstand und sogar 
Rückschritte festgestellt. Auch 
bei bedarfsgerechten Unter-

stützungsangeboten, gemeinde-
nahen Dienstleistungen und 
barrierefreiem Wohnraum hat 
Österreich massiven Aufhol-
bedarf. Positiv: Die Gemeinden 
Hausmannstätten und Gratkorn 
haben einen inklusiven Spiel-
platz.

LEISTBARES 

WOHNEN. EIN 

GRUNDRECHT. 

Meine Priorität ist ein 

bezahlbares Zuhause für alle.

Claudia Klimt-Weithaler
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Was sind Ihrer Meinung nach 
die brennenden � emen in Ihrer 
Gemeinde?
Tommy Blengl: Brennen ist 
vielleicht der falsche Ausdruck, 
aber Frohnleiten hat nach wie 
vor einen hohen Schuldenstand 
und viele notwendige Projekte die 
umgesetzt gehören. Der Hoch-
wasserschutz geht zwar voran, 
aber die letzten Wochen und 
Monate haben gezeigt, dass sehr 
schnell etwas passieren kann. Zu-
dem sind die hohen Wohnkosten 
in Frohnleiten natürlich auch ein 
� ema. Dass das Leben überall 
teurer wird, spürt man hier eben-
so wie in anderen Orten.

Frohnleiten hat eine gute S-Bahn-
Anbindung, dennoch fällt vielen 
Menschen der Umstieg schwer. 
Sind die Preise ein Grund dafür?
Tommy Blengl: Seit der Ein-
führung des Klimatickets sind 
die Kosten sicher nicht mehr 
der Hauptgrund für die immer 
noch viel zu hohe Zahl an KFZ-
Pendlern aus dem Ort. Das Pro-
blem liegt sicher vielmehr darin, 
dass die Peripherie des Ortes, 
also die Ortsteile Röthelstein bis 
Roth leiten, die Gams, Schrems, 
Schrauding und Ungersdorf sehr 

Stimmen aus Graz-Umgebung
Die steirischen Gemeinden stehen aufgraund der Budget-
krise vor vielen Herausforderungen. Die Wohnkosten sind 
für einen großen Teil der Bevölkerung gestiegen, teils fehlt 
es einer guten Anbindung an den ö� entlichen Verkehr. 
Auch Umweltthemen sind vermehrt in den Fokus gerückt. 
Das Stadtblatt hat zwei Stimmen von Menschen aus Graz-
Umgebung eingeholt, die sich für ihre Ortschaft einsetzen 
wollen.

„Wohnkosten sind für die 
Bevölkerung ein großes Problem“

„Niemanden zurücklassen“

Florian Kontschnik (links) beim Verteilen von Infomaterial gemein-
sam mit Aktivist:innen der KPÖ.

Tommy Blengl setzt sich dafür 
ein, dass niemand im Stich ge-
lassen wird.

Gratwein-Straßengel ist eine der 
größten Gemeinden in GU, es gibt 
auch viel Neubau. Sind die hohen 
Wohnkosten ein Problem für die 
Menschen in der Gemeinde?
Florian Kontschnik: Die Wohn-
kosten in Gratwein-Straßengel 
sind für die Bevölkerung ein gro-
ßes Problem, die Mieten sind von 
denen in der Stadt nicht zu unter-
scheiden. 850 Euro für 60m² sind 
keine Seltenheit, sondern eher 
die Regel.  Am � ema Neubau 
kann man in Gratwein-Straßengel 
gut sehen, dass der freie Markt 
genau gar nichts regelt. Es wird 
im Ort sehr viel gebaut, meistens 
werden Einfamilien-Grundstücke 
mit 1000 bis 2000m² gekauft. 
Die Häuser werden in der Regel 
abgerissen und an der Stelle so 
viele Doppelhäuser wie nur mög-
lich hingestellt, welche dann für 
400.000 Euro aufwärts verkauft 
werden. Das Ergebnis ist, dass 
der Boden immer mehr versiegelt 
wird, ohne dass sozialer Wohn-
raum geschaff en wird. Der Bau 
von Gemeindewohnungen fi ndet 
nicht statt. Wir haben nicht ein-
mal 80 Gemeindewohnungen für 
13.000 Einwohner:innen.

schlecht öff entlich angebunden 
sind. Und das FLUX Taxi eignet 
sich nicht für tägliche Fahrten, 
dafür ist es zu teuer. Im Ortskern 
selbst müsste dahingehend viel 
mehr sensibilisiert und geworben 
werden.

Sie kandidieren für die KPÖ bei 
der kommenden Landtagswahl, 
welche Themen sind Ihnen ein 
großes Anliegen?
Tommy Blengl: Grundsätzlich 
bin ich der Meinung, dass es 
die Aufgabe des Staates ist, nie-
manden zurück zu lassen. Leider 
haben aber gerade diejenigen, die 
mehr Hilfe und Unterstützung 
benötigen meist die „leiseste“ 
Stimme. Und ich sehe in der 
KPÖ den Willen und den Mut, 
für diese Menschen einzutreten 
und dafür zu sorgen, dass an alle 
gedacht wird. Deshalb möchte ich 
mich einbringen und tun, was mir 
möglich ist, um die zu vertreten, 
die allzu oft erleben müssen, dass 
niemand für sie da ist. 

Wo drückt in der Gemeinde noch 
der Schuh?
Florian Kontschnik: An vielen 
Stellen. Die Wasserleitungen sind 
in einem schlechten Zustand, der 
Kanal überlastet, der Gratweiner 
Bahnhof ist noch immer nicht 
barrierefrei erreichbar. Auch der 
Gratweiner Ortskern müsste 
dringend entlastet werden. Und 
die Anbindung mit Bus oder 
Bahn, ist in der Nacht nicht exis-
tent. Es gibt also viele Dinge, wo 
man noch ansetzen muss. 

Sie haben sich dafür entschieden, 
bei der kommenden Landtags-
wahl für die KPÖ anzutreten. Was 
waren Ihre Beweggründe?
Florian Kontschnik: Ich kan-
didiere für die KPÖ, weil es im 
Landtag eine antikapitalistische 
Stimme in dieser kapitalistischen 
Welt braucht. In der Steiermark 
ist das die KPÖ.

Florian Kontschnik ist in Grat-
wein-Straßengel aufgewachsen 
und lebt mit seiner Familie seit 
sechs Jahren wieder im Ort. Er 
arbeitet als Kindergarten- und 
Schulassistent.

Tommy Blengl arbeitet als Be-
rater für den zweiten Arbeits-
markt und lebt mit seiner Familie 
seit sieben Jahren in Frohnleiten.

t

t

Sie haben 
ein Anliegen? 

0316/8775104
KPÖ-Landtagsklub

ein Anliegen? ein Anliegen? ein Anliegen? 
Wir sind für Sie da!
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